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Boule im Stadtpark
Rindsboule-Union lädt zu Petanque-Landesmeisterschaften

Heide (rd) Zu den auf der
Anlage der Heider Rindsboule-
Union im Stadtpark durchge-
führten Petanque-Landesmeis-
terschaften im Doublette be-
grüßte Vorsitzender Udo Peter-

sen 59 Teams aus dem Landes-
verband Nord, der Schleswig-
Holstein, Hamburg und Meck-
lenburg-Vorpommern umfasst.
Udo Petersen dankte auch den
vielen Helfern, die die Durch-

führung einer Veranstaltung
dieser Größenordnung mit
mehr als hundert Spielern erst
möglich machten. Bei bestem
Wetter starteten die Teilneh-
mer um 9 Uhr zu sechs Spiel-
runden mit variierenden Zeit-
fenstern.

Sieger und damit Landesmeis-
ter 2015 wurden Herve Dieu/
Tarek Iben Lahouel (Boule De-
vant Berlin/Hamburger Rugby
Club) mit sechs gewonnenen
Spielen vor Jesko Gurkasch/
Thomas Pahl (ABC Hamburg)
und Hery Adrianavalona/Felix
Deutschmann (Hamboule Ham-
burg/Nordboule Kiel) mit
je fünf Siegen. Hervorragende
Vierte und damit bestes Dith-
marscher Team waren mit eben-
falls fünf Siegen Arndt und
Hans Ottolski von den Petan-
quefreunden Dingen, die sich da-
mit ihre Teilnahme an den deut-
schen Meisterschaften in Halle
an der Saale sicherten.

Offenbar scheinen die Heider
Plätze den Dingenern zu liegen;
denn sie bestätigten eindrucks-
voll ihre Leistung vom Vorjahr,
als sie sogar den Vizemeisterti-
tel holten. Bester Rindsbouler
wurde Rüdiger (Paul) Loth mit
seinem Partner Thomas Franke
(Bergedorf) auf Rang fünf mit
ebenfalls fünf Siegen.

Auf der Anlage der Heider Rindsboule-Union im Stadtpark fin-
den die Petanque-Landesmeisterschaften im Doublette statt.

Treffer, starke Technik, es fehl-
te an nichts. Dennoch hatte am
Ende sein Gegner mehr Punkte
auf dem Konto und siegte in ei-
nem fairen, qualitativ sehens-
werten Finalkampf. Mit dem

Windbergener kämpfen in Hamburg
TV-Sportler treten zum erstmals durchgeführten Elbe-Pokal in der Hansestadt an

Windbergen (rd) Sportler des
TV Windbergen nahmen am
Elbe-Pokal in Hamburg teil.
Fünf Starter waren in der Ka-
tegorie Newcomer gemeldet,
im Leichtkontakt, der Ausbil-
dungsdisziplin im Dojo Wind-
bergen.

Der Elbe-Pokal fand so in
Hamburg zum ersten Male
statt. Das Turnier diente vor al-
lem dazu, außerhalb des Bun-
desfachverbandes für Kickbo-
xen (WAKO) Kämpfern aus an-
deren Verbänden ein interes-
santes offenes Turnier und Ver-
gleiche zu bieten.

Hannes Adler (Jugend B,
sechs bis zwölf Jahre, plus 47
Kilogramm) aus Süderhastedt
schnupperte zum ersten Mal
Turnierluft. Die gesamte Dis-
tanz über hielt er sein Tempo,
obwohl er noch keine Referenz
hatte, wie weit die Kondition
unter Wettkampfbedingungen
reichen würde. Letztendlich
musste er sich seinem Gegner
aus Heide geschlagen geben. Je-
doch war – aufgrund des mit
nur zwei Kämpfern dünn be-
setzten Pools – ein silberner
Andenkenpokal die Belohnung.

Jonathan Pultz (Jugend A, 13
bis 15 Jahre, minus 52) wurde
in den Pool-Listen umgebucht

und hatte nun mit Lasse Geertz
einen Kampf zu absolvieren,
also gegen einen Kämpfer der
nächsthöheren Gewichtsklasse.
Da Jonathan Pultz ein Distanz-
kämpfer ist, konnte er seine
Stärken gegen den reichweiten-
überlegenen Gegner nicht in
den Kampf bringen. Auch er
freute sich trotzdem über einen
spannenden Kampf und einen
silbernen Pokal.

Besondere Erwähnung ver-
diente sich Maximilian Pultz
(Junioren, minus 69) mit seinen
Kämpfen. In einem stark besetz-
ten Pool trat er dreimal für
je zweimal zwei Minuten an.
Den ersten Kampf gegen Kerem
Gezgin, Zanshin Dojo Hamburg,
gewann er klar mit 3:0 Kampf-
richterstimmen. Er ließ seinem
Gegner keine Luft und punktete
vor allem mit starker Fußtech-
nik zum Kopf, die auch durch-
gehend mit doppelten Wertun-
gen honoriert wurde.

Im zweiten Kampf gegen Ri-
cardo da Silva vom Oststeinbe-
ker Sportverein punktete er
ebenfalls mit guter Technik aus
der mittleren Distanz. Da Silvas
Attacken waren schnell, stark
und unentwegt, aber sie gingen
entweder ins Leere oder auf
Pultz’ Deckung. Auch für die-
sen Kampf ernteten Kämpfer

und Trainer großes Lob vom
Kampfrichter. Den dritten
Kampf musste Maximilian
Pultz in seiner Gruppe leider an
Finn Rompe vom SV Polizei
HH Bergedorf abgeben. Gute

dritten Platz von Maven Luca
Voß (Junioren, minus 63), dem
zweiten von Hannes Adler,
dem zweiten von Jonathan
Pultz und dem zweiten von Ma-
ximilian Pultz wertete der Dojo

Windbergen das Turnier als er-
folgreich. Es sei eine echte Be-
reicherung für das Turnierwe-
sen innerhalb der WAKO, da
erstmalig auch Nicht-WAKO-
Kämpfer zu sehen waren.

Stolz bringen sie ihre Pokale nach Hause: (von links) Maven Luca Voß, Jan Wiese, Hannes Adler, Trainer Jörg Zydek, Jonathan
Pultz, Maximilian Pultz und Trainer Daniel Jung.

Geschichten von Lesepaten
Sechs Frauen bereichern seit einem Jahr das Awo-Kinderhaus

Meldorf (rd) Die Lesepaten
des Awo-Kinderhauses in Mel-
dorf sind regelmäßig da, um den
Kindern des Hauses in gemütli-
cher Runde Geschichten zu er-
zählen. Die Kinder erwarten sie
jedes Mal mit Spannung und ge-
stalten an diesen Tagen die Le-
seecke in ihren Räumen beson-
ders schön.

Zum Welttag des Bu-
ches überraschten die sechs Le-
sepaten Gudrun
Marsen, Gisela
Schulz, Heide Pe-
terknecht, Inge
Struve, Irmgard
Bühler und Dorit
Frerichs die Kinder
mit einer besonde-
ren Aktion. In der
geschmückten Hal-
le begrüßte Gisela
Schulz die Kinder
nach einem gemein-
samen Lied mit ein-
leitenden Worten.
Während die Aller-
kleinsten im Krip-
penbereich des Kin-
derhauses ein Bil-
derbuch anschau-
ten, lauschten die
Größeren ge-
spannt, als die Ge-
schichte „Vom Bä-
cker, der nicht

mehr backen wollte“ von Heide
Peterknecht vorgelesen wurde.
Zum Glück wurde am Ende der
Geschichte alles gut, der Bäcker
ging wieder frohen Mutes sei-
nem Handwerk nach, und zur
Freude der Kinder wurden sie
anschließend von den Lesepa-
ten mit selbst gebackenen Rosi-
nenteilchen versorgt. Für jedes
Kind gab es die Geschichte für
zu Hause geschenkt.

Zum Dank für den besonde-
ren Tag und dafür, dass die Le-
sepaten seit mehr als einem
Jahr das Awo-Kinderhaus mit
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
unterstützen und so für Kinder
und Mitarbeiter zu einem
willkommenem und geschätz-
ten Teil des Hauses geworden
sind, überreichten ihnen die
Kinder einen kleinen Blumen-
gruß.

Die Kinder freuen sich immer über den Besuch der Lesepaten.

Erfolgreiche Zertifizierung
Symbolische Übergabe einer Katana DV 20 an DLV-Flugschule

St. Michaelisdonn (rd) Der
Ausbildungsleiter der Flug-
schule des Dithmarscher
Luftsportvereins (DLV), Rai-
ner Förtsch, erhielt von der
Luftfahrtbehörde die Urkunde
über die Zertifizierung als zu-
gelassene Ausbildungsorga-
nisation ATO (Approved Trai-
ning Organisation).

Mit der Zulassungsnummer
DE.SH.ATO.002 ist der Dith-
marscher Luftsportverein erst
die zweite zertifizierte Ausbil-
dungsorganisation in Schles-
wig-Holstein. Das Team des
Dithmarscher Luftsportvereins
besteht aus acht ehrenamtli-
chen Fluglehrern, die aus-
schließlich Vereinsmitglieder
schulen. DLV-Vorsitzender
Jürgen Weiß gratulierte Rainer

Förtsch zur Zertifizierung und
zeigte nochmals auf, dass die
Flugschule der Grundstein für
eine erfolgreiche Vereinsarbeit
sei. Nur wer sich aktiv um die
Nachwuchsarbeit kümmere,
könne natürlichen Fluktuatio-
nen entgegenwirken.

Dem Erfolg der Flugschule
geschuldet entschied sich der
DLV zur Anschaffung eines
weiteren Flugzeuges. Symbo-
lisch übergab Jürgen Weiß die
zweisitzige Katana DV 20 an
Rainer Förtsch zur Aufnahme
in den Flugbetrieb. Mit der Neu-
anschaffung hat der Dithmar-
scher Luftsportverein jetzt sie-
ben Motorflugzeuge, da-
von zwei viersitzige Piper PA
28, ausgerüstet und zugelassen
zum Instrumentenflug, eine
ebenfalls viersitzige Diamond

DA 40 sowie drei zweisitzige
Katana DV 20 und den klassi-
schen Ausbildungsflieger, eine
Cessna 150.

Der DLV mit Flugplatz in St.
Michaelisdonn ist dank der
Flugschule und des attraktiven
Flugparks mittlerweile der
größte Luftsportverein Schles-
wig-Holsteins. Stolz ist der Ver-
ein auch auf die Jugendgruppe
der Segelflugsparte. „Wir haben
hier eine tolle Gemeinschaft
von jungen Menschen, die be-
reits ab 14 Jahren den Flug-
sport erlernen können, geprägt
von Teamgeist und Verantwor-
tungsbewusstsein für und mit-
einander.“ Für viele Vereins-
mitglieder sei der Segelflug der
Anfang für die berufliche Lauf-
bahn als Verkehrsflugzeugfüh-
rer gewesen.

Jürgen Weiß (links) gratuliert Rainer Förtsch zur Zertifizierung und übergibt die Katana DV 20 in
den Flugbetrieb.


